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Depeſchen und Nachrichten. | 
Pʒraris, 1. Jan. Bei dem heute ſtattgehabten Empfange des 
diplomatiſchen Corps ſagte der Kaiſer ungefähr Folgendes: ; 
Dich danke dem diplomatiſchen Corps für feine Wünſche. Sie find 
eine glückliche Vorbedeutung für das Jahr, in welches wir eintreten. 
Ungeachtet der Schwierigkeiten, welche gewiſſe Ereigniſſe in verſchiede⸗ 
hege ich das Vertrauen, daß jene 
Schwierigkeiten durch den verföhnlichen Geiſt, welcher die Souveräne 
beſeelt, werden geebnet werden, und daß der Frieden erhalten bleiben wird.“ 
i London, 1. Jan. „Morning Herald“ verſichert, daß am Mittwoch 
Depeſchen von hier mit der Erklärung nach Berlin und Wien abge⸗ 
gangen: England würde verpflichtet fein, Dänemark gegen einen etwai⸗ 


Sgr. 


gen Eingriffsverſuch in daſſen Territorialrechte moraliſch und materiell 
4 


beizuſtehen. (In andern Worten ſchon früher gemeldet.) 
Hamburg, 1. Jan. Nach der „Berlingske Tidende“ von ge: 
ſtern iſt in Kopenhagen folgendes Miniſterium vorläufig gebildet: 
Monrad Conſeilpräſident, Finanzen und vorläufig auch Aeußeres; 
Lundbye Krieg; Lütken Marine; Engelſtoft Kirche, Caſſe Ju⸗ 
fig; Nutzhorn Inneres. Simony übernimmt interimiſtiſch das 
Miniſterium des Herzogthums Schleswig. Der Geſandte am berliner 
Hofe, Kammerherr v. Quaade iſt per Telegraph von Berlin hierher 
berufen, vermuthlich, um das Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten zu übernehmen. 
Die Novemberverfaſſung iſt bis jetzt noch nicht zurückgenommen. 
Kiel, 1. Jan. Geſtern empfing Herzog Friedrich Deputationen 
von hier, aus Altona, Wandsbeck, Plön, Segeberg, Wilſter, Neumün⸗ 
ſter und anderen holſteinſchen Städten; Huldigungsadreſſen aus Nor⸗ 
torf und Rendsburg, ſowie eine große Anzahl einzelner Perſonen. 
Abends war ein glänzender Fackelzug. Heute wurde eine Deputation 
aus Itzehoe empfangen. Die kieler Damen werden dem Herzog eine 
Fahne . Heute Abend iſt Feſtvorſtellung im Theater. 
London, 1. Jan. Nach Berichten aus Shanghai vom 25. No⸗ 
vember ließen die Dinge in Japan ſich friedlicher an. Der Prinz 
Satſuma hat ſich erboten, zur Beilegung des Conflictes mit den Eng⸗ 
ländern eine Entſchädigungsſumme zu zahlen und dem ermordeten 
Richardſon ein Denkmal zu errichten. 
Wien, 31. Dezbr. Nach Berichten aus Bukareſt vom 30. hat 
die Regierung in der letzten Kammerſitzung einen Extracredit von ſechs 


Millionen Piaſter zur Errichtung einer Gendarmerie und anderer Ci: 
gerheitswächter, und von 70 Millionen zur Bezahlung der den Klöftern 


bewilligten Summen, zur Anſchaffung von Material für die Armee und 
zur Bezahlung von Schulden des Vorjahres gefordert. 


YPreuſen. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
21. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (31. Dezbr.) 


Tribünen ſind lange vor Eröffnung der Sitzung dicht gefüllt, die 
5 nur ſpärlich beſetzt. Am Miniſtertiſche die Miniſter 

Vie Pr v. Bode unnd v. Selchow. 

1 üftvent v. Unru eröffnet in Abweſenheit des Präſidenten Gra⸗ 
tbeihungen ung, gegen 124 Uhr mit den gewohnlichen geſchäftlichen Mit⸗ 

Wiederwahl Frhr. v. d. Hepdke fan Area bat — Ele ingen „erfolgten 

in n der Abg. Prof. Dr. Schubert niedergelegt. wann 


magdeburger conſervativen Verein iſt eine Erklä ö 
Adreſſe des Haaſes e i 8 


„Der Vice⸗Präfident theilt mit, daß er in der zuverſichtlichen Erwar⸗ 


| Hacke Zuſtimmung des Haufes ſich an den königl. Hofmarſchall Grafen 


. r gewendet habe, um die Willensmeinung Sr. Majeftät des Köni 
beiaubolen, ob und wann derſelbe geneigt ſei, das Prad Ne Dar, 
2 1 der ehrfurchtsvollen Glückwünſche des Hauſes beim Jahreswechſel 
Pa ee Der Hofmarſchall Graf v. Pückler hat unterm geſtrigen 

Face eder verhindertdeſelen das Te des House an 

eujahrätage zu empfangen, ien, das Präftvium des Hauſes am 
as Haus tritt in die Tagesordnun 


i die Verkünd 2 ein; einziger Gegenſtand 2 
Hauſeg. erkündigung der Antwort Sr. 


aj. des Königs auf die Adreſſe des 


Vice⸗Präſident v Unruh thei i i i 
ent b. h theilt den feinem weſentlichen Inhalte nach bereits 
e Schriftwechſel zwiſchen dem Präsidenten Grabow und dem Mini⸗ 
be! enten v. Bismarck wegen Ueberreichung der vom Hauſe beſchloſſenen 
ie be 975 Majeſtät mit; das erſte Schreiben des Miniſterpräſidenten, 
wi . en ankündigte, er werde die Befehle Sr. Majeität einholen, iſt 
5 ung vom 19. d. M. bereits verleſen; das zweite vom 19ten da⸗ 
n Verfolg meines geftrigen Schreibens benachrichtige Ew. u. ſ. w. 
gane daß Se. Majeſtät der König die ſchriftliche ne der 
bei ben Haufe der Abgeordneten beſchloſſenen Adreſſe wünſcht und mir 
ſoglen hat, Ew. u. ſ. w. hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 
gw. Hu ich mich dieſes allerhöchſten Auftrages entledige, ftelle ich 
1 Bern, ochwwohlgebnren ergebenſt anheim, die Adreſſe entweder durch meine 
5 mittelung oder direct an Se. Majeſtät gelangen laſſen zu wollen.“ 
Nach Em Der Präſident des Staatsminiſteriums v. Bismarck. 
— eg dieſes Schreibens hat Präſident Grabow die Adreſſe mit 
kat Wie genleitichreiben an den Minifterpräfidenten überſandt, und letz⸗ 
8 mit eiereits gemeldet, am Sonntag Abend die Antwort des Königs 
e einen. kurzen Begleitſchreiben an das Präſidium geſchickt. 
präfibent verlieſt darauf — Haus und Tribünen erheben 
r 5 (ſ. unten) und ſchließt mit dem Vorſchlage, dieſelbe der⸗ 
0 zu überweiſen, aus welcher der Adreßentwurf hervor⸗ 
der Anleihe Commiſſton. Das Haus ift damit ein⸗ 


Bismarck legt einen mit der herzogl. ſachſen⸗alten⸗ 
des unter preußiſcher Pgeſchloſſenen Staatsvertrag, betreffend den Austauſch 
Kreiſe Weißenfels gegen eit ſtehenden Theiles des Dorfes Königshofen im 
ildſchütz und Grafendor „ Fachſen⸗Altenburg gehörenden Theile der Dörfer 
n ung vor. 5 sit Motiven dem Haufe zur verfaſſungsmäßigen 
ie Beſchlußfaſſun er 5 
0 58 pan N geſchäfkliche Behandlung dieſer Vorlage 
men desfallſigen Widerſpruch zurückgezogen, 
manzminiſter d. Bodelſchwin 5 . y 
ae Staatsregierung bend ring einen named: 5 
55 ei Gebäudes in der ee 
KARA ag epa Stein haben namlich eine Verlegung 
ollen die N. der Provinzial Stetter Direction nothwendi gemacht; 
weſtert w ‚Badho ene in a Bedürfniß . 
ei Anweſ Be Regierung, mi b der Herr Miniſter hinzu, habe 
deren Vorlſendeit des Landtages für zweckmaſſ erachtet, in einer befons 
erſt nach e die Bewilligung dieſer außerotbentlichen Ausgabe die ſich 
langen gung des Etats als nothwendig berausgeftellt habe zu 
85 Vorlage geht ohne Widerſpruch an die Budgel⸗Commiſſion 
up gung 12% Uhr. — Nachſte Sitzung: Montag, 4. Januar 
M-Aagesordnung: Die Berichte der Budget⸗Commiſſion über 
r des Miniſteriums des Innern und des 
„ erner Fort etzung der Berathung des erſten Berichts 
ion (Rector Markus in Gumbinnen u. f. w.), endlich 
ericht der Gemeinde⸗Commiſſton. 
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Berlin, 31. Dez. [Amtliches.] Se. Maj. der Köni 
gnädigſt geruht: dem Landrath und Polizei⸗Direktor Haßlacher zu Aachen 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Seconde⸗Lieute⸗ 
nant, mit dem Charakter als Premier⸗Lieutenant, Schmidt, & la suite der 
Garde⸗Invaliden⸗Compagnie, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer, Kommerzienrath Adolph Wilhelm 
Hayn zu Berlin und dem Schriftſteller Heſekiel ebendaſelbſt, den königl. 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Förfter Kueckenthal zu Hackeborn 
im Kreiſe Wanzleben das allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Büreau⸗Vor⸗ 
ie bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direction in Münſter, Rechnungs⸗Rathe 

alzer, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Geh. 
e a zu verleihen. 

Die Ernennung des Kreisgerichts⸗Rath Diepenbrock in Weſel zum 
Rechtsanwalt in Hattingen und zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Hamm iſt zurückgenommen und dagegen der Rechtsanwalt 
und Notar, Juſtizrath Michels zu Hamm in Moba Eigenſchaft an das 
5 a zu Bochum mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hattingen ver⸗ 
etzt worden. 8 

Die königlichen wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Kommiſſionen ſind auf das 
yh 1864 zuſammengeſetzt: Für die Provinzen Schleſien und Poſen, in 

reslau. Direktor: Dr. Semiſch, Profeſſor, zugleich Mitglied der Kom⸗ 
miſſion. Mitglieder; die Profeſſoren Dr, Elvenich, Dr. Friedlieb, 
Dr. Schmölders, Dr. Schröter, Dr. Grube, Dr. Cybulski, Dr. Hertz, 
Dr. Junkmann. 5 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Kammerherrn 
Freiherrn Raitz von Frentz auf Garrath die Erlaubniß zur Anlegung des 
bon des Großherzogs von Baden königliche Hoheit ihm verliehenen Com⸗ 
mandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Zähringer Löwen⸗Ordens mit Eichenlaub 
zu ertheilen. (St. ⸗A.) 

Berlin, 31. Dez. [Se. Maj. der König] nahmen heute den 
Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten, ſowie des Kriegs⸗ und Marine⸗ 
Miniſters und des Militär⸗Cabinets entgegen, und empfingen den 
commandirenden General des zweiten Armeecorps, General⸗Lieutenant 
von Steinmetz. 

[Se. Majeſtät der König! werden aus Geſundheitsrückſichten 
morgen die ſonſt gebräuchlichen officiellen Beglückwünſchungen nicht ent: 
gegennehmen, ſondern außer den Gratulationen der königlichen Familie 
und des koͤniglichen Hofes, nur den General⸗Feldmarſchall Freiherrn 
von Wrangel, den hier anweſenden Oberbefehlshaber, General der Ins 
fanterie v. Werder, den Gouverneur, General der Infanterie von 
Schack und das königliche Staats⸗Miniſterium in Privat⸗Audienz 


empfangen. 
[Ihre Majeſtät die Königin] hat den zoologiſchen und den 
botaniſchen Garten beſichtigt. — Den Kammerherrndienſt bei Ihrer 


Majeſtät übernehmen vom 1. bis 15. Januar 1864 die königlichen 
Kammerherren Freiherr v. Gersdorf und Graf Keller. (St.⸗A.) 

[Die von Sr. Majeſtät dem Könige ertheilte Antwort] 
auf die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes lautet wie folgt: 

„Ich habe den Inhalt der Adreſſe, welche das Haus der Abgeord⸗ 
neten in Betreff der däniſchen Angelegenheit an Mich gerichtet hat, 
mit der Sorgfalt erwogen, welche Ich bereitwillig den Wünſchen und 
Anſichten des Hauſes zuwende. 

Wenn an die Spitze dieſer Adreſſe der Satz geſtellt worden iſt, 
daß das Haus der Abgeordneten bereits die Richtung bezeichnet habe, 
welche einzuhalten Deutſchlands Ehre und Intereſſen gebieten, ſo 
will Ich annehmen, daß damit der Mir nach der Verfaſſung und 
den Geſetzen des Landes zuſtehenden Entſcheidung über die Be⸗ 


ziehungen der Monarchie 5 * ; 
den ſollen. zum Auslande nicht hat vorgegriffen wer 


Mit dieſem Meinem Rechte iſt die königliche Pflicht untrennbar 
verbunden, die Ehre und die Intereſſen Preußens dem Auslande 
gegenüber zu vertreten und zu ſchützen, und Ich weiß, daß Ich Mich 
in der Ausübung dieſer Pflicht auf die bewährte Hingebung Meines 
Voltes ſtützen kann; Ich weiß aber auch, daß Ich die Frage, wann 
Ich dieſes Volk zum Kampfe aufzurufen und Gut und Blut von 
ſeiner Opferbexeitſchaft zu fordern habe, mit landesväterlicher Sorgfalt 
erwägen muß. 5 

Ich würde es mit der Gewiſſenhaftigkeit in Erfällung Meines 
königlichen Berufs nicht vereinbar finden, wenn Ich den hoͤchſten Auf: 
gaben, welche Recht und Verfaſſung dem Könige ſtellen, nicht Meine 
volle und leitende Thätigkeit widmen wollte. Das Haus der Abge⸗ 
ordneten kann daher überzeugt ſein, daß die Richtung, in welcher 
Meine Regierung die auswärtige Politik bisher geführt 
hat, das Ergebniß Meiner reiflich erwogenen Entſchlie⸗ 
ßungen iſt. Ich habe die letzteren gefaßt mit Rückſicht auf die von 
Preußen geſchloſſenen Verträge, auf die Geſammtlage Europa's und 
auf unſere Stellung in derſelben, aber zugleich mit dem feſten Willen, 
das deutſche Recht in den Herzogthümern zu wahren und für die be⸗ 
rechtigten Ziele, welche Preußen zu erſtreben hat, erforderlichen Falls 
mit den Waffen in der Hand einzuſtehen. In welcher Form und zu 
welchem Zeitpunkte jedes einzelne zur Erreichung dieſer Ziele führende 
Mittel zur Anwendung zu bringen ſein wird, darüber kann die Mir 
verfaſſungsmäßig zuſtehende Entſcheidung nur von Mir Selbſt getroffen 
werden. Bei derſelben werde Ich Mich von dem unwandelbaren 
Entſchluſſe leiten laſſen, die Sache der Herzogthümer fo zu führen, 
wie es Preußens und Deutſchlands würdig iſt, gleichzeitig aber den 
Verträgen die Achtung zu bewabren, welche das Völkerrecht fordert. 
Das Haus der Abgeordneten kann nicht von Mir erwarten, daß Ich 
willkürlich und ohne Beachtung der internationalen Beziehungen Preu⸗ 
ßens von den 1852 geſchloſſenen europälſchen Verträgen zurücktrete. 
Die Succeſſionsfrage wird durch den deutſchen Bund unter Meiner 
Mitwirkung geprüft werden, und dem Ergebniß dieſer Prüfung kann 
Ich nicht vorgreifen. Bevor daſſelbe feſtſteht, handelt es ſich um die 
Beſchaffung der Mittel für die vom deutſchen Bunde beſchloſſenen 
Executionsmaßregeln und für die im Gefolge derſelben etwa nöthig 
werdenden Vertheidigungsanſtalten. 

Die Vollziehung des Bundesbeſchluſſes iſt eine dem Staate recht⸗ 
lich und vertragsmäßig obliegende Pflicht, und die Gefahren, welche ſich 
aus derſelben leicht und ſchnell entwickeln können, dürfen das Land 
nicht unvorbereitet treffen. Unter dieſen Umſtänden kann das Haus die 
ſchwere Verantwortlichkeit nicht auf ſich nehmen wollen, dieſe ganz un⸗ 
entbehrlichen Mittel zu verſagen, oder ihre Bewilligung an Bedingun⸗ 
gen zu knüpfen, welche in die zweifelloſen Rechte Meiner Krone ein⸗ 
greifen. Ich würde es nicht verſtehen, wenn daſſelbe Haus, welches 
Meine Regierung ſo lebhaft zur Action drängt, in dem Augenblicke 
und auf dem Felde, wo dieſe Action eintreten kann und muß, die 
Mittel zu derſelben verſagte. Ich würde es um ſo weniger verſtehen, 
als Meine Geſinnung und Mein Wort dafür bürgen, daß die Mittel, 
welche Ich zum Schutze des Rechts und der Ehre des Landes fordere, 
auch dieſem Zwecke entſprechend werden verwandt werden. Jeder 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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edition; Hertenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Pe 
nftalten Aral die Zeitung, welche Sonntag und ang 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 2. Januar 1864, 


haben allers[ Zweifel daran widerſpricht dem Vertrauen, welches das 


preußiſche Volk in das Wort ſeiner Könige zu ſetzen ge⸗ 
wohnt iſt. j 

Ich muß das Haus unter mahnender Hinweiſung auf den Ernft 
des Momentes und auf die Wichtigkeit der Entſcheidung für die Zu⸗ 
kunft des Vaterlandes, zu vertrauensvoller Berathung der Vorlage vom 
8. d. Mst. und im Hinblick auf die unaufhaltſame Entwickelung der 
Thatſachen, zu beſchleunigter Bewilligung der für die Erfüllung der 
Bundespflichten und für die Sicherſtellung der Landesvertheidigung uns 
abweislich nothwendigen Anleihe auffordern.“ 

[Zu den Vorgängen vor dem londoner Vertragel bringt 
die „Nordd. A. Z.“ Folgendes: In einer Correſpondenz der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“: „Von der Elbe“, den 24. v. M., werden zu den Er: 
klärungen des Herrn Miniſterpräſidenten im Abgeordnetenhauſe über die 
ſeiner Zeit in Frankfurt a. M. mit dem Herzoge von Auguſtenburg 
wegen Verzichtleiſtung auf ſeine Erbanſprüche gegen Rückerſtattung ſei⸗ 
ner Beſitzungen geführten Verhandlungen folgende Bemerkungen gemacht: 

„Der damalige Bundestagsgeſandte, Herr v. Bismarck, hatte dem Her⸗ 
zoge, um ihn zu dem fogenannten Verzichte zu bewegen, mitgetheilt, Dänes 
märk werde nur bis zu einem beſtimmten Termine warten, dann aber mit 
der Confiscation der auguſtenburger Güter vorgehen. Zwei auswärtige 
Mächte hätten das von Dänemark beabſichtigte Verfahren gebilligt.“ 

Der Correſpondent ſagt ſodann, daß der Herzog, welcher durch dieſe 
Mittheilung zur Unterzeichnung der Verzichts⸗Akte beſtimmt worden ſei, 
ſpäter gehört hätte, daß die Billigung der däniſchen Drohung ſeitens 
der beiden fraglichen auswärtigen Mächte nicht ſtattgefunden habe. 

Wir wiſſen nicht, was der Herr Herzog ſpäter gehört hat, aber wir 
wiſſen, daß die Akten des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten die erwähnten, ſchriftlich geführten Verhandlungen vollſtändig ent⸗ 
halten. Dieſelben ergeben, daß Dänemark gedroht, und daß auswär⸗ 
tige Mächte an die Verwirklichung dieſer Drohungen geglaubt haben; 
ſie ergeben nicht, daß dem Herrn Herzoge durch preußiſche Organe die 
letztere Thatſache mitgetheilt worden ſei; wohl aber, daß der Prinz Al⸗ 
bert die Lage des Herzogs von Auguſtenburg als hoͤchſt bedenklich an⸗ 
ſah, und deshalb Sr. Durchlaucht direkt die Annahme der däniſchen 
Vorſchläge als den Intereſſen des Herzogs entſprechend, empfohlen hat. 

Die amtlichen Verhandlungen über dieſe Angelegenheit werden, wie 
wir glauben, auf die Dauer nicht der Oeffentlichkeit entzogen werden 
können, und wird dann jeder Unbefangene Gelegenheit haben, ſich ſelbſt 
ein Urtheil in der Sache zu bilden. 

[Es iſt gar ſchrecklich.] In ihrem Neujahrsartikel ſchreibt die 
„Kreuzzeitung“: „Worauf deuten die Zeichen dieſer Zeit? — Ueberall 
Aufruhr, offen oder im Geheimen; eine Nation erhebt ſich wider die 


andere; die Ordnungen Gottes umgeſtürzt; allenthalben das Anſehen 


der Obrigkeit gemindert; die Majeſtäten verläſtert von den Lügen⸗ 
propheten der Freiheit; Unfriede und Unſicherheit herrſchen in allen 
Landen. Wenn wir bloß mit menſchlichen Augen hinblicken auf dies 
allgemeine Wirrſal, — nirgends finden wir einen feſten Punkt, auf 
den wir einſetzen könnten für die Zukunft, nirgends ſicheren Grund, 
den Anker unſerer Hoffnung auszuwerfen.“ (Als in Olmütz. D. Red.) 

[Der Miniſter des königl. Hauſes Frhr. v. Schleinitz! 
iſt heute Morgen nach Braunſchweig gereiſt und kehrt morgen wieder 
zurück. 

[Das Staatsminiſterium! trat heute Mittag zu einer Sitzung 
zuſammen. 

[Die Panzerſchiffe.] Es haben bekanntlich Unterhandlungen 
mit der engliſchen wen wegen Ankaufs von Panzerſchiffen ge⸗ 
ſchwebt, und es wären dieſelben auch zum Abſchluß gekommen, wenn 
nicht die engliſche Regierung jede Ausſicht auf Erlaubniß der Ausfuhr 
und Aufhebung des Embargo abgeſchnitten hätte. Es ergiebt ſich, 
meint die „Kreuzztg.“, daraus von Neuem, daß dieſelbe eine Vermeh⸗ 
rung deutſcher Streitkräfte nicht will. 8 

[Die Geſandten Preußens und Oeſterreichs in Kopen⸗ 
hagen] werden dieſe Stadt fofort verlaſſen, wenn Dänemark das 
Grundgeſetz vom 18. November d. J. nicht heute (31. Dezember) zu⸗ 
rücknimmt. 

[Oeſterreich und Preußen] haben an die übrigen Unterzeichner 
des londoner Protokolls eine Note entſendet, welche in Erläuterung 
ihres am Bunde eingebrachten gemeinſamen Antrags jede Unterſtellung 


eiues aggreſſtoen Charakters deſſelben abweiſt, und die eventuelle Occus 
pation Schleswigs als lediglich im Intereſſe der Sicherung vertrags⸗ 


mäßig von Dänemark übernommener Verpflichtungen darſtellt. 
Occupation ſei eben ſo wenig gegen die Anſprüche des Königs Chri⸗ 
ſtian gerichtet, als fie die Anſptüche des Erbprinzen von Auguſtenburg 
unterſtützen ſolle. 5 
Danzig, 31. Dez. 
„Danz. Z.“ folgende Erklärung zur Veröffentlichung zu: „Auf dem am 


29. d. M. in Strasburg verſammelten Kreistage wurde der Landrath 
v. Young aufgefordert, in das „Kreisblatt“ die hier nachfolgende Er⸗ 
klärung aufzunehmen. Dieſes lehnte Landrath v. Young ab und ver⸗ 
hinderte die darüber beantragte kreisſtändiſche Berathung. Die Untere 
zeichneten ſehen ſich daher gezwungen, die nachfolgende Erklärung n 


Kreisblatt Nr. 52 einen Bericht 


andern Blättern zu veröffentlichen: 
„Der Herr Landtath v. Young hat im 


an den Miniſtet des Innern abdrucken laffen, in welchem Angriffe auf unſer 
9 v. Hennig auf Plonchott enthalten ſind, 10 Fr} a 
meine Entrüſtung erregt haben. Wäre die in dem Bericht aufgeftellte Ber 
hauptung, wahr, jo möchte dies geeignet fein, den v. Hennig in der j 
meinen 


[ lchtung, welche er genießt, 1 5 Wir kennen v. 
ſeit langen Jahren und wife daß die igungen des 

Young unbegründet find, Wenn and des durch den Landrath 
d. Young veröffentlichten Schriftſtücks verloren hat, jo iſt es nicht unſer 


ene au t Hege feld auf € a an 

„Krieger auf Karbowo. nfeld auf Choyno. euden nnojad. 

Matthies auf Gutowo. Abramofski auf Schwe 5. Behne au dene 
v. Hennig auf Dembo⸗ 


—.— auf Auguſtenhoff. Hermes auf Wondzin. 
alonka.“ 

Die Verhältniſſe im ſtrasburger Kreiſe beginnen nachgerade die alle 
gemeine Aufmerkſamkeit unſerer Provinz auf ſich zu ziehen. Die Zu⸗ 
ſtände find. dort jo abnorm, daß man fie vergeblich mit denen des 
übrigen preußiſchen Staates zu vergleichen ſucht. Die Vorgänge in 
Lautenburg ſind bereits durch die Interpellation des Abg. v. Hennig 


Gegenſtand der Beſprechung im Abgeordnetenhauſe geweſen. Eine nä⸗ 
here Unterſuchung derſelben wird ergeben, ob die Art, wie der Landrath 


v. Young dort das Geſetz zum Schutze der perſonlichen Freiheit gehande 


habt und überhaupt die Polizei geübt hat, die richtige geweſen. 


Köln, 29. Dezbr. [Beſchlagnahme.] Heute Morgen wurde N 


in mehrern hieſigen Buchhandlungen auf das Renan'ſche Buch: „ 


* 


g. 


[Der Landrath v. Young] Es geht der = 


bon 


. 
5 x 
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Jeſu“ von der Polizei gefahndet. Es wurden mehrere Exemplare vor⸗ 
gefunden, die auf Grund des § 135 des Strafgeſetzbuchs mit Beſchlag 
belegt wurden. a 5 (K. Bl.) 
Garz a. R., 28. Dezbr. [Die Aeußerung des Königs.] 
Der Landrath v. Platen zu Bergen hatte vor Kurzem eine Mittheilung 
über die am 26. Oktober während der Reiſe Sr. Maj. des Königs 
durch Garz ſtattgehabten Vorgänge einen Bericht veröffentlicht, wonach 

5 Se. Maj. geäußert haben ſollte: „Die Altliberalen hätten den 

N König im Stich gelaſſen.“ Jetzt erklärt der hieſige Magiſtrat, 

Se. Maj. habe dieſe Aeußerung hier nicht gemacht. Auf die Anfüh⸗ 
rung des Bürgermeiſters, daß hier im Sinne der altliberalen Partei 
gewählt ſei, erwiderte Se. Maj.: „Es iſt ganz gleich, ob hier liberale, 
altliberale oder fortſchrittliche Tendenzen verfolgt werden; alle dieſe ſtim⸗ 
men mit Meinem Miniſterium nicht überein, und find mit den Grund⸗ 
ſätzen Meiner Staatsregierung nicht in Einklang zu bringen.“ 

. Deut ſehlan d. 

* Kaſſel, 31. Dezbr. [Die Ständeverfammlung] ift heute 

. Nachmittag auf unbeſtimmte Zeit von der Regierung vertagt worden. 

Hamburg, 31. Dez. [Die telegraphiſche Verbindung 
mit Dänemark, Schweden und Norwegen! ift feit heute Mit⸗ 
tag abermals unterbrochen, man vermuthet im Holſteiniſchen durch⸗ 

Br ſchnitten. 

05 In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

f Frankfurt, 31. Dez. [Gegen den Auguſtenburger.] Der 

} „Preſſe“ wird telegraphirt: Die Bundes⸗Commiſſare in Holftein find 

inſtruirt, jeder Ausübung eines Regierungsaktes ſeitens des Erbprinzen 
von Auguſtenburg entſchieden entgegenzutreten, und überhaupt nichts zu 
dulden, was der Schlußentſcheidung des Bundes vorgreife. 
Hamburg, 31. Dez. [Das neue Miniſterium in Kopen: 
hagen.] Der „Preſſe“ wird telegraphirt: Nachrichten aus Kopen⸗ 
hagen neueſten Datums melden: Biſchof Monrad erhielt Auftrag, 
eln Miniſterium zu bilden, nachdem der König die hervorragendſten 
Mitglieder des Miniſteriums Hall und die Führer der verſchiedenen 
Parteien, auch Andreae, Bluhme und Tſcherning, zu einer erweiterten 

BE Staatsrathsſitzung berufen hatte, um ihre Anſicht über die Kriſe und 

ü die Möglichkeit, dieſelbe zu beſchwoͤren, zu vernehmen. Man war 

einig über zwei Punkte: Unmöglichkeit, die Verfaſſung vom 18. No: 

vember durch einen Staatsſtreich zu beſeitigen; Unmöglichkeit, Schles⸗ 

\ wig ohne Kampf aufzugeben. Gleichwohl ward beſchloſſen, es mit 

1 85 einem Compromiß zu verſuchen, dahin gehend, dem auf Grund der 

Novemberverfaſſung zu berufenden Reichsrathe die Einbeziehung Hol- 
ſteins in dieſe Verfaſſung vorzuſchlagen, um hierdurch eine Geſammt⸗ 
ſtaats⸗Verfaſſung zu erzielen. Niemand in Kopenhagen glaubt an die 

1 Durchführbarkeit dieſes Compromiſſes, und die Conſtituirung eines Mi⸗ 

5 = niſteriums durch Monrad iſt ſehr zweifelhaft. 

— Hamburg, 1. Jan. [Die Bundescommiſſare in Lauen⸗ 

5 burg. — Proteſt gegen die Ritterſchaft.] In Lauenburg iſt 

* eine Bekanntmachung der Bundescommiſſäre, d. d. Altona, 28. Dez., 

. veröffentlicht worden, welche anordnet, daß ſämmtliche Behörden in den 

m Herzogthümern in ihren Unterſchriften der Bezeichnung „königlich“ ſich 

zu enthalten haben; daß die däniſchen Hoheitszeichen durch die zuſtän⸗ 
digen Behörden von den landesherrlichen Gebäuden zu entfernen ſeien, 
und daß die Beamten die däniſche Kokarde im Dienſte nicht zu tragen 
haben. In Mölln (Lauenburg) hat eine Bürgerverſammlung an die 

0 Bundescommiſſäre eine Adreſſe gerichtet, welche erklärt, daß der Be⸗ 

Be ſchluß der Landſchaft und der Ritterſchaft nicht der Geſinnungsausdruck 

2 der Stadt ſei. Der Beſchluß ſei ein ungeſetzlicher. Nur der Bund 

ſel berechtigt, hinſichtlich der Erbfolgefrage in Lauenburg eine Entſchei⸗ 

dung zu treffen. Das ganze Land ſei über den Beſchluß der Ritter⸗ 
und Landſchaft entrüſtet. Im Holſteiniſchen finden überall enthu⸗ 
ſtaſtiſche Proclamirungen ſtatt. 

5 Hamburg, 31. Dezember. [Eine Antwort des Herzogs.) 
Dem „Hamburger Correſpondenten“ wird aus Kiel vom 30. geſchrie⸗ 
ben, daß der Herzog auf die Anrede des Dr. Vollbehr im Sinne 
ſeiner Proclamation geantwortet, zur Eintracht mit den Exeeutions⸗ 
truppen ermahnt und verſichert habe, daß er feiner Pflicht jo eingedenk 
zu ſein ſich beſtreben werde, wie er hoffe, daß das Land es ſei. Einig⸗ 
keit mache ſtark und die Wahrheit dieſes Spruches werde ſich der euro⸗ 
paäiſchen Politik gegenüber bewähren. Nach dem „Altonaer Courier“ 
hat der Geheime Rath Samwer auf dem Wege nach Kiel Altona 

Ar paſſirt. +. 

Altona, 30. Dezbr. [Der geflüchtete Propſt Nievert] 

erläßt im „Altonaer Merkur“ eine Erklärung, nach welcher er nur im 

Intereſſe der Stadt und auf Wunſch der Bundes-⸗Commiſſare Altona 


r 
— 7 — vw 


e 


2 ' verlaſſen hat. Den im preußiſchen Herrenhaufe vorgelefenen Brief habe 
er nicht geſchrieben und er werde dem Herzog von Auguſtenburg hul⸗ 
8 digen, wenn der deutſche Bund ihn anerkenne und einſetze. — Das 


= 


ſchleswigſche Miniſterium in Kopenhagen (Wolfhagen) hat unter dem 
23. d. Mts. den „Altonaer Merkur“ und die „Itzehoer Nachrichten“ 
für das Herzogthum Schleswig verboten. 
Altona, 31. Dez. In Folge eines geſtern Abend in gemein⸗ 
ſamer Sitzung des Magiſtrats und des Deputirtenkollegiums gefaßten 
Beſchluſſes iſt eben eine Deputation nach Kiel gegangen, um dem Her: 
zꝛoge die Huldigung der Stadt zu überbringen. 5 
Kiel, 30. Dez. [Die Stimmung der Bevölkerung.] Sie 
haben großartige Illuminationen in der Hauptſtadt gehabt, ſo großar⸗ 
tig, daß uns in ſpaltenlangen Berichten davon erzählt wurde. Und 
doch mag, der Anlaß ſei geweſen welcher er wolle, hin und wieder 
eein oder das andere Haus ſich ausgeſchloſſen haben. Hier war weder 
das große Haus noch die Wohnung des Armen dunkel geblieben und 
in den erhellten Straßen machten die Guirlanden⸗Decorationen, die 


Bit. Fahnen und Wappen einen ſehr ſchönen Eindruck. Man muß es mit: 
erlebt haben, endlich von einem verhaßten ſchweren Drucke befreit zu 
te “fein, um den Enthuſiasmus unſerer Stadt begreiflich zu finden. Die 


ex, wahrend dort 
5 5 das, lange verhüllt, jetzt in alter Herrlichkeit herabſchimmerte, der von 
Klaus Groth gedichtete Vers flammte: 


en iſern Band.“ doch 
um keine Vorſichtsmaßregel eventuell unterlaſſen zu haben, hat: 
ten 100 der erſten hieſigen Bürger, an weißen Binden um den 
Arm als Sicherheitsausſchuß kenntlich, gewiſſermaßen einen Straßen⸗ 
patrouillendienſt eingerichtet. — Der Geiſt der Truppen läßt nichts zu 
wünſchen übrig. Auch die Offiziere, ſo weit ich mit einzelnen dieſer 
Herren geſprochen habe, ſind begeiſtert für die Sache, der ſie nur recht 
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bald ihren Degen zu weihen wünſchen, wenn auf dem Schlachtfelde 
die eiſernen Würfel fallen. 

Nachmittags 4 Uhr. Es erſchallt unbeſchreiblicher Jubel. 
Herzog Friedrich VII., unerwartet angekommen, hält 
ſeinen Einzug in die Stadt. Die Einholung geſchieht in der⸗ 
ſelben Weiſe wie geſtern. Das hieſige Comite ſtellte ſich zum Empfange 
am Bahnhofe ein; Advokat Nitzſch hielt die Begrüßungsrede. In ſicht⸗ 
licher Rührung dankte der Herzog. Heute Abend wird Kiel noch glän⸗ 
zender ſtrahlen als geſtern. (N. 3.) 

Kiel, 30. Dez. (Nachm. 4% Uhr.) Unermeßlicher Jubel erfüllt 
die Lüfte. Herzog Friedrich VIII. von Schleswig⸗Holſtein zieht ſoeben 
in ſeine Landeshauptſtadt ein. Die Begeiſterung iſt nicht zu beſchreiben. 
Die Einholung geſchah in derſelben Ordnung und Reihenfolge, wie 
geſtern die der Bundes commiſſaire. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich 
die Nachricht von der Ankunft des Landesfürſten, und das Comite fand 
ſich ſofort am Bahnhofe ein. Advokat Nitzſch begrüßte den Herzog, 
der in ſichtlicher Rührung auf das Huldvollſte dankte. Der Herzog iſt, 
wie ich höre, von Harburg nach Glückſtadt gefahren und von dort 
hierher. Heute Abend wird Kiel noch heller ſtrahlen wie geſtern. Nä⸗ 
heres zu berichten muß meinem morgenden Briefe vorbehalten bleiben. 

Heide, 29. Dez. [Die Huldigung.] Heute Morgen 8 Uhr 
verließen uns die Daͤnen, worauf ſich ſofort der ganze Ort in feſtlichen 
Fahnenſchmuck kleidete. Nachmittags 2 Uhr wurde dem Herzog Fric- 
drich VIII. auf offenem Markte gehuldigt. Um dieſe Zeit zogen die 
Eppen, die Liedertafel, der Schützen⸗ und Turnverein, der Bürgerverein 
und mehrere andere Corporationen von der Tonhalle, wo der Advokat 
Broderſen die Verſammlung aufgefordert hatte, ſich zu dem Acte der 
Huldigung auf den Marktplatz zu begeben, in geordneten Reihen und 
mit fliegenden Fahnen nach dem Markt, wo die Feier mit Abſingung des 
Liedes „Ein' feſte Burg“ begann. Danach hielt Hr. Dr. Dohrn eine 
Anrede an die 4—5000 Köpfe zählende Verſammlung und forderte die⸗ 
ſelbe auf, dem Herzoge Friedrich VIII, als legitimen Landesherrn nach 
alter Väter Sitte die Huldigung zu leiſten. Dieſelbe erfolgte mittelſt 
Aufhebens der rechten Hand und durch ein einmüthiges, kräftiges Ja! 
Nach Abſingung des Liedes: „Nun danket Alle Gott“ forderte der Ad⸗ 
vokat Broderſen die Verſammelten zur kräftigen und opferfreudigen 
Unterſtützung des von ihr anerkannten Landesherrn auf, und ſchloß mit 
einem Hoch auf das ungetheilte Schleswig⸗Holſtein bis zur Königsau. 
Zum Schluſſe brachte Herr A. Stammer ein Hoch auf das einige 
Deutſchland aus, indem er aus warmem Herzen ausſprach, daß die 
Verſammlung durch den heutigen Akt dargethan habe, daß Schleswig⸗ 
Holſtein deutſch ſein und bleiben wolle. Augenblicklich iſt der ganze 
Ort feſtlich illuminirt. — In Weſſelburen hat geſtern, in Wöhrden 
ebenfalls heute die Huldigung ſtattgefunden. (H. N.) 

Von der Eider, 30. Dez. [Die ſchleswig⸗holſteinſchen 
Soldaten.] Wie die holſteiniſchen, ſo haben auch die ſchleswigſchen 
Regimenter das ehrenvolle Vertrauen der däniſchen Regierung verloren. 
In Schleswig, ſo beſagen mir vorliegende Privatbriefe, hat man, um 
den deutſchen Soldaten nicht allzu viel Zeit zur Beſprechung ihrer An⸗ 
gelegenheiten zu geben, den erſten und zweiten Weihnachtstag dazu aus⸗ 
erſehen, durch Erdarbeiten die Leute zu beſchäftigen. Ein dumpfer, 
gähnender Geiſt geht durch die Truppen, die Jedem, der es hören will, 
ſagen, daß keine Macht der Erde ſie zwingen würde, auf ihre deutſchen 
Brüder zu ſchießen. Jetzt, wo die braven Holſteiner in der Affaire 
von Ploen gezeigt haben, daß ſie ſich eben nicht zwingen laſſen, wächſt 
die Bewegung, um mich ſo auszudrücken, auch unter den ſchleswigſchen 
Truppen. Ich glaube bald in der Lage zu fein, Ihnen ſehr intereſ⸗ 
ſante Daten darüber ſchreiben zu konnen. (H. N.) 

Rendsburg, 31. Dez. [Einrücken der Sachſen.] Heute 
Vormittag 11 Uhr rückten, nachdem die Dänen wenige Stunden zu⸗ 
vor abgezogen, 5000 Sachſen unter General v. Hake hier ein und 
wurden mit großem Jubel empfangen. Bezüglich des Kronwerks be- 
hauptete der däniſche Commandant ohne Inſtruction zu ſein und ließ 
die entfernten Palliſaden wieder einſetzen. Vor der Schleuſenbrüͤcke 
ſteht eine ſächſiſche Jägercompagnie, hinter den Palliſaden däniſche In⸗ 
fanterie. In die Brücke ſelbſt theilen ſich ein Koi 
ſcher Doppelpoſten. General v. Hate hat dem däniſchen Command 
ten unter der Androhung, das Kronwerk ſonſt mit Gewalt zu nehmen, 
bis morgen Bedenkzeit gegeben. 

Aus dem Schleswigſchen, 27. Dez. [Der friedrichs⸗ 
ſtädter Brückenkopf.] Mit dem geſtrigen Tage hat die Aufſtauung 
des Waſſers behufs Unterwaſſerſetzung des Treene-Ufers von Friedrich: 
ſtadt bis nach Hollingſtedt hinauf begonnen. Der Brückenkopf bei 
Friedrichſtadt an der Südſeite der Eider, welcher mit 6 der ſchwerſten 
Geſchütze armirt war, iſt von den Dänen jetzt geräumt worden. (J. N.) 


Telegraphiſche Depeſche. 

Kiel, 1. Januar. Eine Proclamation des Herzogs von 
Schleswig⸗Holſtein vom 31. Dezbr. ſagt: Eurem Rufe wollte 
ich mich nicht entziehen; ich erfülle meine Pflicht, indem ich 
die Sorgen dieſer ernſten Zeit mit Euch trage. Die Bundes⸗ 
Execution, die von Anfang an nicht gegen meine Regierung 
gerichtet war, iſt jetzt gegenſtandslos geworden. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß auch der Bund die Gründe, die ihn zur Anwendung 
der commiſſariſchen Verwaltung bewogen, für beſeitigt erken⸗ 
nen wird. Ich erwarte, daß die getreuen Unterthanen die 
vorläufige Bundesverwaltung achten und Conflicte vermeiden 


werden. 
[Angek. 11 Uhr Vorm.] (Wolff's T. B.) 


Brieg, 29. Dezbr. [Gewerbeverein. ( 
bie Anre ur der Herren Bürgermeiſter Dr, Ride, Gewerbeſchul⸗Direc⸗ 
tor Nöggerath und Apotheker Werner ein Gewerbeverein entjtanden, der 
ungeachtet ſeines noch jungen Lebens bereits einige 90 Mitglieder, meiſt ber: 
vorragende Berfönlichkeiten, zählt und in gedeihlicher Weite ſich immer mehr 
zu entwickeln verſpricht. 


Oppeln, 12. Dezbr. [Perſonal⸗ Chronik.] 
Bei dem Krelss Gericht zu Lublinitz. Ausgeſchieden: der Bureau⸗Aſſiſtent 
Vogt zufolge ſeines Antrages. f 927 
Bei dem Kreis⸗Gericht zu Neiſſe. Ernannt: der Civil⸗Supernumerar, 
Actuar erſter Klaſſe, Ewald Rosbund aus Ratibor zum Bureau⸗Aſſiſtenten. 
„:. r .. 


meet Schluß⸗Courſe. ur 


Breslauer Börſe vom 2. 
% bez. Oeſterr. Banknoten 837 


Nachmittags.] Poln. Papiergeld 


bez. Schleſ. Nentenbriefe 977 — 7 bez. und Br. Schleſ, Pfandbriefe 93% A. 9 


bis 93%, bez. Oeſterr. National⸗Anleihe 66% Br. 8 
und Gld. Neiſſe⸗Brieger 83½% Br. Oberſchleſiſche Litt, A. u. C, 147 Br. 
Wilhelmsbahn 52 Gld. Oppeln⸗Tarnowitzer 55% Gld. Oeſterr. Creditbank⸗ 
Actien 76% bez. Schleſ. Bank⸗Verein 100% Gld. 60er Looſe 77% bez. 


und Br. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Varig, are Nachm. 3 Uhr. Bei fortdauernder Geſchäftsloſigkeit 
eröffnete die Zproz. zu 66, 35, ſtieg bis 66, 50 und ſchloß unbelebt zu dieſem 
Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91% eingetroffen. Schluß⸗ 
Courſe: Zproz. Rente 66, 50. Italien. 5proz. Rente 71, 65. Italien. 
neueſte Anl. —. Zproz, Spanier —. Iprop. Spanier 48. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 401, 25. Credit⸗Mobilier⸗Attien 1046, 25. Lomb. Eiſend⸗ 


ien 520, —. - 
ER 31. Dez., Nachm. 3 Uhr. Türliſche Conſols 47%. Trübes 


Freiburger 127 ½ bez. 
r 


er und ein bäniz| „Li 


In kürzerer Zeit iſt auch] 9 


* 


Wetter. Conſols 91.  Ipros. Spanier 48, Mexi 26%. Sproz. 
"len, 3 Par nm 2 ubr. D 8 en 

en, 31. Dezbr., Nachm. 12% Uhr. eviſen geſucht. Sprozentige 
Metalligues 72, 40. 4 proz. Metalliques 64, 25. De Roofe & 9 sun 
Bank » Aktien 785, —. Nordbahn 173, 50. e 80, . 
Credit⸗Aktien 183, 90. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert⸗ 186, 50. don 
118, 30, Hamburg 89, 50. Paris 46, 75. Gold —. Bog ale 7 
bahn Br 25. Neue Looſe 141, —. 1860er Looſe 93, 10, Lomb. Ei 
ahn „. : 

Frankfurt a. M., 31. Dez., Nachm. 2% Uhr. Oeſterr. d 4 
und Aktien bei geringen Umſätzen etwas niedriger. innländ. Anl. 84%. | 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 139%. Wiener Wechſel 97%. Darmſt. 
Bont Attten 215%. Darmſt. Zettel-Bant 248%. öprez, Meralſigues . 
4 proz. Metall. 52%. 1854er Looſe 75%. Oeſterr. National⸗Anleihe 644 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 185. Oeſterr. Bank e 767. } = 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 177%, Neueſte öſterreich. Anleihe 774, Dare, 
Elifabetbabn 109. Rhein⸗Nahebahn 25. Heſſiſche Ludwigsbahn 1237. 
Hamburg, 31. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 onds ER dfterreid,. 


lin. 


Effekten matt. Geld reichlicher. Finnl. Anleihe 84. Wetter ſchon. N Se 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 744. ich 
en 104% , Norddeutſche Bank 103%. Rheiniſche 95%. Nordbahn die 
a» isconto 4%. ö 
„Hamburg, 31. Dez. [Getreidemarkt.] Ruhig. Weizen ab Dänemark Ez 
billiger erhältlich. Oel loco und pr. Dez. 23, pr. Mai 24%. Kaffee, Stim⸗ gen 
mung ui ‚bis jetzt jedoch keine Umſätze bekannt. Zucker geringes Geſchäft. zer 
Vorrath 2 Millionen Pfund. Zink feſt, ohne Umſatz. der 
Liverpool, 31. Dez. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. Preiſe ne 
1d hoher, Wochenumſatz 43,020 Ballen. Middling Orleans 27%, Upland A 
27%, Fair Dhollerah 23%. Der erklärte Vorrath beträgt 281,337 Ballen. 2 
* 
Berliner Börse vom 31. Dezember 1863. Pe 
Fonds- und Geld-Gourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien. S. 
Freiw. -Anl. 44 ½% 99 % ba. Fl 
a Ser 100 > Dividende pre 1861 1882 Zt. w 
dito 1830. 52 4 ½ ba. Aachen-Düsseld.j 8½ 382 6. w 
dito 1854143 [160 bn Aachen-Mastrich| — 4 2% à 10 be. 3 
dito 18551441100 ba. Amsterd-Rottd. 5,1] 6 4 [106 bz. ve 
dito 18500410 ba. Berg Märkische 99 6% 4 107 bz. 
dito 187% 1100 ba. Berlin-Anhalt...| 8½ 8/4 1155 . tr. 
dito  18501412]100 bz Berlin-Hamburr| 8 | 6%j4 j121% Kigkt bz. mi 
ito 1853 9% G. Borl.-Potsd.-Mg. [IT 4 4 187 * 
Staats-Schuldscheine3½ 8 bz. Berlin- Stettin. . 7 ½ 7 4 127 ½ B. rä 
Präm. Anl. von 186813141120 br. Böhm. Westb. . „ 6 64% os. (8 
Berliner Stadt-Obl.. 100 be, Broslau-Freib... 23 s 4 lis bz 
8 Kur- u. Neumärk.]3½87½ biz, Göln-Minden.. 02 4 3% 178 G Sr 
2 | Pommersche. . 437874 bz Cosel-Oderberg.| — 4 149 d=. 
E }Posensche...... 103%, bz dito St.-Prior.) — a ; 
e 19 — — u. i 5 e 
N „udwzsh.-Bexb. 5 
21, Ai au! 60 Magd.-Haiborst. 22% 5% 1236 6. Cr 
„Kur- u. Neumärk 4 196 8. Magd.-Leipzig.. [17 j17 4 | — — Be 
(Pommersche. . . 4 0 , bz. Magd.-Wittenbg.| 10 1 5 Oe 
3 Posensche. 13% 6. Mainz-Ludwesk. 1 %% 124 ba. no 
S Ipreussischo 9510 ba Mecklenburger. . 27] 2% 60 b G 
3 )Westph. u. Rhein d 00% ba Neisse-Briöger. 13%) 4 834 bz 
5 / Sächsische. ..... 4 07%. Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 44½ ba. 30 
2 (Schlesische .. . II 137 G. Niedrschl.Zweb.| 1½/½α⁰, % be, 1 
8 Nord., kr. Wein. 3 | 38 ss ss par] 8 
Louisd'or 110 ½ vr. NN 3 bz || Oberschlee. A 710141310 154% b. 
Goldkronen B. 5½ bz.!Poln.Barkr, SG 2. dito n. 2e 1 re Bi 
Ausländische Fonds, 5 dito u.) 771107481 br. Al 
Ossterr. Metalliques 8 161½ B. Oeatr, Fr. St.-B. 6. — 104%, à % bz. Di 
dito Nat-Arı. J 166% à 67 tz, Oestr.audi.St.-B.| * > 138%, ba ũ 8. M 
dito  Lott-A.v.605 |78A.etw.ärstghz | Oppein-Tarn... . 247 67,85. 9 
dito Sder Pr.- A. |78 Rheinische. . . . 86 77% ba. lei 
dito _ Eisenb. 1. 787% P K on or a 
a a g  bauB. || Rur rf RG: 344] 4441244197 De. u, 3 
dito n. Sch.-Ob.l3 70% 0. Stargard-Posen .| 4 | 6 635 il ba. - 
poln. Pfandbr...... 4 = r 6 7 124 bs. u. g. 92 


dito III. Em. 4 |S1%, ba 
Poln. Obl. à 500 Fl. 4 75 ½ G. 

dito à 300 F. s 88% G. 

dito à 200 Fil- |- — 
Kurhess. 40 Thlr.. 
Baden. 35 Fl. Loose. — 


Eisenbahn-Prioritats-Aotien. 
931, 6. 


Braunschw. B. 
Zremer Bank... 5 


Borg.-Märkische . . 44 
dito II. 4½ 7 bz. 
Zr 5 Re 96 & HannoverschoB. 
. . St. 
in e D } 
dito Königsberger B. 
dito Luxemburger B.|10 
dito Magdeburgar B. 
dito Posener Bank 


Preuss. Bank-A. 
Thüringer Bank 
Weim: 


Berl. Hand.-Ges, 5 


uer 
| Disc.-Com.-Ant.; 


owski bier beehren wir uns Verwandten und Fre 
gruen Breslau, den 31. Dezember 1863. 


Aniel J. Henschel und Fra 
Elise Henschel. 3 

Moritz Moszkowski. A 

4 Verlobte. ff 0 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Steir 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Fried ich in Bres 


dito C. u. D. 4 8 

dito R. MoldauerLids.-B 

dito Pit Oesterr. Credb. A. 

Oest. Fran... Schl. Bank-Vor. 
Oest. südl. St. B. 4 
Rhein. v. St. gar. — Minerva....... 
Xhein.-Nahe-B. gar. 99% ba Fbr. v. Eisenbbdt. 
Wechsel - Course. 
Amsterdam 250 Fl.. . 10 T. 141 % bz. Augsburg 100 Fl.. 42 M. 58. 2 hr w 

dito dito 2 M. 140 % 8. Leipzig: 100 Thlr.. 8 T. % 1 
Hamburg 300 Mk.. 5 T.]151% bbs. dito dito 0 . di 

dito dito 2 M. 1804 br. Frankfurt a. M. 100 FL|2 M. 56. 20 += w 
London I Let. 3 M. JG. 18½ bz Petersburg 100 8.-R. 3 W.|U6 bz. 
Paris 300 Fre 2 M. 78% bz dito dito 3 2.138 de 
Wien 150 FI.. 8. T. 83 π bz, Warschau 90 8.-R. . 8 T. 88 % br. 
dito dito 2 M.] 82 ba. Bremen 100 Thlr.. . 8 T. 10% ba. a ) 

# Breslau, 2. Jan. Wind: Weit. Wetter: kalt. Thermometer Fi 2 
12° Kälte. Die Bufubren waren beſchränkt, und blieb matte Stimm ka 
vorherrſchend. . Ä de 

Weizen ſchwach beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 52—67 Sgr., gelber! lic 
—59 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Rene ruhiger, # G 
84 Pfd. 39—42 Sgr., feinfter bis 43 Sgr. — Gerite ſchwer verkauf ® 
pr. 70 Pfd. weiße 35—37 Sgr., gewöhnliche 30—34 Sgr. — Hafer IH 
pr. 50 Pfd. 27 — 29 Sgr. — Erbien wenig beachtet. — Wicken Ka . ke 
beachtet. — Schleſiſche Bohnen ſtill. — Schlaglein vernachläſſigt. lä 
Deljaaten matt. — Rapskuchen wenig gefragt, 48—52 Sgr. pr. En de 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. S 
Weißer Weizen. 53—62—67 Wicken 45—47-# le 
Gelber Weiſen eu 0. 
Roggen 3941-42 Schlag⸗Leinſaat 165 01 
— e 150 M f 
C Winter⸗Rübſen 17019210 € 
F N 
n 
hir. pr. Ctr- g 1 x 
Kartoffeln pr. Sac d 1 Bi, Neo 280 36 Sgr., Mebe 1111 S 2 
or der Börſe. r 

Robes Rüböl pr. Ctr. loco 10% Thlr., Januar 10% Thlr., Frübſar 1 
10% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tralles loco 13% Thi, 9 
Januar 13% Thlr., pr. Frühjahr 14% Thlr. 9 

5 re 
heater⸗Re + EM 

Sonnabend, den 2. Jan. Zum jehsten Male: „Pech Schulze: 
Originals Bofje mit Gefang und Tanz in 3 Akten von Salingrs. Muſik b 8 

Lang. . 8 * Dr. - 

Sonntag, den 3. Jan. Zum zweiten Male: „Prolog“, von Dr. % e 
Meyer, ge den bon Sen. Weilenbed. Hierauf: „Straßburg, od f. 
Eine deutſche Stadt.“ Trauerſpiel in 5 Akten don H. Th. Schi 6 
(Hermann, Hr. Alexander Liebe.) 2 n 

Verlobungs-Anzeige- 9 

Die Verlobung unserer Tochter Elise mit dem Kaufmann He € 

i 


den hiermit ergebenst anzuzeigen, 


lau-. 


— el 


2 
PEN 


